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Management Summary 

Gerade weil in vielen Studiengängen noch zu wenig für die Unternehmenspraxis relevante 
Inhalte vermittelt werden, bietet für viele Studierende ein Engagement in einer 
Studentischen Initiative eine gute Möglichkeit, sich diese Erfahrungen anzueignen. 
Studentische Unternehmensberatungen gewähren genau diesen Erfahrungsschatz und 
erfreuen sich zunehmend gesteigerter Popularität. Grund genug einmal hinter die Kulissen 
der Junior Consultants zu schauen, um herauszufinden wie diese derzeit aufgestellt sind und 
welches Potenzial sich hieraus für Unternehmen und Studierende ergibt. 

In einer umfassenden Analyse der Webseiten als auch einer Befragung der Vorstände von 22 
Studentischen Unternehmensberatungen in Deutschland haben wir Antworten auf diese 
Fragen ermittelt.  

Als Key Findings der Untersuchung lassen sich die folgenden 8 Punkte zusammenfassen: 

1 Studentische Berater sehen ihre Kernkompetenzen hauptsächlich in den Feldern Strategie, 
Marketing, Organisation und Prozesse  

Bei den inhaltlich fokussierten Schwerpunkten sind Studentische Unternehmensberatungen 
in klassischen Beratungssegmenten unterwegs. Die Felder IT, HR und Finanzen spielen bisher 
hingegen eher eine untergeordnete Rolle.  

2 Referenzprojekte finden sich hauptsächlich in den Bereichen Industrie, Handel, Banken und 
Versicherungen 

In diesen Branchen werden bis zu 6 Beispielprojekte beschrieben. Die Bereiche 
Telekommunikation, Verkehr, Transport sowie Landwirtschaft, Ernährung und Tourismus 
spielen hingegen nur eine untergeordnete Rolle.  

3 Zukunftsplanung genießt hohe Priorität, Auseinandersetzung mit dem Wandel der 
Unternehmensberatung bisher nur bedingt auf der Agenda Studentischer Berater 

Während sich die große Mehrheit der Studentischen Unternehmensberatungen bereits 
grundsätzlich mit der Zukunft beschäftigt, werden konkrete Ansätze für den Wandel der 
Unternehmensberatung bisher nur von wenigen durchdacht.  

4 Kapazitätsengpässe und fehlende Kompetenzen sind zentrale Herausforderungen 

Mangelnde Ressourcen und fehlendes Spezialistenwissen bei der Besetzung von Projekten 
werden von den Studentischen Beratern als größte Hürden genannt. Interessanterweise sind 
Herausforderungen durch Wettbewerber oder eine zu geringe Anzahl an Kundenanfragen 
eher von geringerer Bedeutung. Dies lässt auf eine derzeit sehr positive Marktsituation 
schließen. 

5 Aktuelles Beratungsportfolio zeigt Fokus auf die Bereiche Marketing, Marktforschung und 
Vertrieb 

Die meisten Projekte der Studentischen Berater werden derzeit noch in den 
Vermarktungsbereichen gesehen, gleichzeitig wird eine Zunahme an Projekten in den 
Feldern IT, Digitalisierung, Web und Datenbanken festgestellt. 

6 Studentische Berater sehen große Veränderungen bei zukünftigen Kernkompetenzen in 
Richtung Digitaler Innovations- und Transformationsthemen  

Zukünftig wird erwartet, dass auch für Studentische Beratungen Kernkompetenzen rund um 
digitale Innovationen Produkte und Geschäftsmodelle essenziell für den erfolgreichen 
Marktauftritt sind. 
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7 Empfehlungen für die Praxis 

Studentische Beratungen sollten differenzierbare Kernkompetenzen etablieren, den Wandel 
des eigenen Geschäftsmodells durchdeklinieren sowie IT- und Digitalisierungsthemen 
ausbauen. 

8 Empfehlungen für die Forschung 

Um die Erkenntnisse aus dieser Studie zu überprüfen, sollten vergleichbare Fragestellungen 
in festen zeitlichen Abständen idealerweise mit noch größeren Stichproben durchgeführt 
werden. Weiterer Forschungsbedarf besteht zudem darin, zu analysieren, inwieweit auch 
eine internationale Beratung durch deutsche Studentische Beratungen möglich ist. 

Fazit: Die vorliegende Studie konnte zeigen, dass Studentische Unternehmensberatungen vor 
einem eigenen Transformationsprozess stehen. Sie müssen verstärkt auf die Digitalisierung 
reagieren und sind auf die Veränderungen bisher nur bedingt vorbereitet. 
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1 Bedeutung von Studentischen Unternehmensberatungen in Deutschland 

 

1 Bedeutung von Studentischen Unternehmensberatungen in 

Deutschland 

1.1 Motivation, Problemstellung & Zielsetzung 

 

Die Anzahl der professionellen Beratungsfirmen in Deutschland ist in den letzten sieben Jahren 

kontinuierlich gestiegen. Im Jahre 2015 waren alleine 15.425 Consulting-Unternehmen am 

deutschen Markt aktiv.1  

Doch nicht nur der Wettbewerb bei den professionellen Beratungsfirmen, sondern auch 

zwischen den Studentischen Unternehmensberatungen nimmt zu. Auch für sie ist es von hoher 

Bedeutung, sich mit dem Wandel im Beratermarkt auseinander zu setzen.  

Neue digitale Beratungsprodukte, der Kampf um die digitalen Talente und der zunehmend 

gewünschte Umsetzungsfokus in der Beratung sind nur ein paar Schlagworte, die das 

Herausforderungsfeld derzeit umfassen.  

Alle Einflüsse, die zu Veränderungen in der Unternehmensberatung führen, stellen auch 

denkbare Herausforderungen für die Arbeit und den Aufbau einer Studentischen 

Unternehmensberatung bereit und können sogar noch darüber hinaus reichen. 

In den Bereichen Wissen und Ressourcen ist eine Studentische Beratung bspw. nicht so 

umfassend aufgestellt wie eine professionelle Unternehmensberatung. Aufgrund der längeren 

Dauer der Umsetzungsphase im Verhältnis zur Konzeptionierung werden Ressourcen benötigt, 

die für einen längeren Zeitraum zur Verfügung stehen. Somit könnte es zu fehlenden Kapazitäten 

in der Umsetzungsphase kommen, da die Studentischen Berater neben ihrer Mitgliedschaft ihr 

Studium und ggf. auch noch einen Nebenjob vereinbaren müssen.  Mit der vorliegenden Untersuchung wird dementsprechend angestrebt, „Licht ins Dunkel“ zu 
bringen und aufzuzeigen, wie Studentische Unternehmensberatungen derzeit unterwegs sind 

und was sie in Zukunft erwarten. 

Vor diesem Hintergrund möchte unsere Studie eine Antwort auf folgende Fragen liefern: 

1. Wie sieht die Zukunft von Studentischen Unternehmensberatungen aus? 

2. Welche Chancen und Herausforderungen bieten sich für Studentische 

Unternehmensberatungen? 

3. Wie muss sich der Berater-Nachwuchs zukünftig aufstellen? 

                                                             
1 Vgl. http://de.statista.com/statistik/daten/studie/261256/umfrage/anzahl-der-beratungsfirmen-in-deutschland/, Stand:14.06.16 
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2 Studiendesign und Ergebnisse 

 

Im Anschluss an die Adressierung dieser Fragestellungen werden aus den gewonnenen 

Erkenntnissen konkrete Empfehlungen abgeleitet.  

 

1.2 Gang der Untersuchung 

 

Im zweiten Kapitel werden sowohl konzeptionelle Grundlagen als auch die Erhebungsmethodik 

vorgestellt. Darauf basierend wird die Aufstellung von Studentischen Unternehmensberatungen 

auf Basis einer umfassenden Befragung analysiert. Im abschließenden dritten Kapitel werden 

Empfehlungen für Studentische Unternehmensberatungen vorgestellt und Implikationen für 

zukünftige Studien aufgezeigt.  

 

2 Studiendesign und Ergebnisse 
 

2.1 Konzeptionelle Grundlagen 

 

Für Akademiker mit dem Studienschwerpunkt Betriebswirtschaftslehre ist die Branche der 

Unternehmensberatung ein immer noch sehr attraktiver Karriereweg. 2  Die Beraterwelt 

verbinden die Studenten mit dem Eintauchen in eine abwechslungsreiche Tätigkeit, die 

Herausforderungen mit sich bringt und selbstständiges Arbeiten ermöglicht. Aber auch ein gutes 

Arbeitsklima, eine überdurchschnittliche Vergütung und die Möglichkeit von zahlreichen 

Weiterbildungsmöglichkeiten sind Gründe, warum der Weg zum Berater gerne von Studenten 

eingeschlagen wird. Absolventen sind somit nicht gezwungen, nach dem Abschluss ihres 

Studiums sich für eine Richtung zu entscheiden. Sie haben die Möglichkeit, in unterschiedlichen 

Bereichen praktische Erfahrungen sammeln zu können, um am Ende eine Fokussierung in der 

Arbeitswelt zu wählen.  

Neben dem Studium haben Studierende die Gelegenheit, sich in einer Studentischen 

Unternehmensberatung zu engagieren. Diese gibt ihnen die Chance, erste Berührungspunkte in 

der Beraterwelt zu sammeln und z.B. erstes unternehmerisches Handeln und Denken zu üben. 

Um Theorie und Praxis zu verbinden, wurde im Jahre 1967 die erste Junior Entreprise (JE) in 

Frankreich gegründet. Doch das Interesse an der Gründung einer Studentischen 

Unternehmensberatung machte auch vor Deutschland nicht halt. So kam es dazu, dass im Jahre 

1988 die erste deutsche Studentische Unternehmensberatung in Darmstadt aufgebaut wurde. 

                                                             
2 Hartenstein, Martin: Der Weg in die Unternehmensberatung, S. 3. 
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2 Studiendesign und Ergebnisse 

 

Viele weitere Studentische Unternehmensberatungen folgten. Um sich aus der Masse 

hervorzuheben, entschlossen sich im Jahre 1992 sieben Studentische Unternehmensberatungen 

einen Bundesverband Deutscher Studentischer Unternehmensberatungen (BDSU) zu gründen. 

Der Mehrwert des Verbandes ist es auch heute noch, die Qualität der Beratungsleistungen zu 

sichern und einen Wissens- und Erfahrungsaustausch zu ermöglichen.3 

Mittlerweile sind 32 Studentische Beratungen im Dachverband organisiert. Der BDSU 

ermöglicht den Studentischen Beratungen ein großes Netzwerk für den Austausch 

untereinander aber auch zu Unternehmen. Weiterhin stellt der BDSU eine Bandbreite an 

Vergünstigungen und Nutzungsrechten bereit und zeichnet die Arbeit der Studentischen Berater 

in Form eines Gütesiegels aus. Auf der Suche nach immer neuen Nachwuchskräften, nutzen auch 

Unternehmen den Kontakt zum BDSU, um im nahen Austausch zu engagierten Studenten zu 

stehen. In Form von Workshops und Projekten können Unternehmen sich Kanäle zu 

Studentischen Berater aufbauen und sie dabei unterstützen, praktische Erfahrungen zu 

sammeln. 4     

Um sich in einer Studentischen Unternehmensberatung als Mitglied zu organisieren, kommt es 

nicht darauf an, ob der Student ein Generalist oder Spezialist ist. Wichtig ist, dass Studenten, die 

Interesse haben, einer Studentischen Unternehmensberatung beizutreten, Freude daran haben 

sich neben dem Studium zu engagieren.  

Der nahe Kontakt zur Hochschule und Professoren ermöglicht es den Studentischen Beratern, 

insbesondere kleine bis mittelständige Unternehmen mit gegenwertigem Wissen zu beraten. 

Doch nicht nur der enge Kontakt zur Hochschule, sondern auch die interdisziplinäre Aufstellung 

eines Vereins sowie die Bereitstellung von innovativen und kreativen Lösungsansätzen, sind 

Gründe für Unternehmen, die Arbeit einer Studentischen Beratung in Anspruch zu nehmen. 

Eine Studentische Unternehmensberatung teilt sich in zwei Bereiche, die interne und externe 

Arbeit. Die interne Arbeit gliedert sich in verschiedene Ressorts. Vor allem Ressorts wie 

Finanzen und Recht, Externes, Marketing, Qualitätsmanagement, Informationstechnologie und 

Human Resources sind gängige Abteilungen, in denen interne Verantwortungsarbeiten 

übernommen werden. In der externen Arbeit geht es darum, in Zusammenarbeit mit einem 

Unternehmen, sich den Herausforderungen des Kunden zu stellen und geeignete 

Lösungsansätze aufzuzeigen. Dabei beauftragt der Kunde eine Gruppe, die sich als Projektteam 

zusammenschließt und am Ende einen Mehrwert für den Kunden schafft. 

                                                             
3 Vgl. https://goo.gl/A8li0i, Stand: 20.05.16. 
4 Vgl. https://www.bdsu.de/der-verband/mitglieder/, Stand: 20.05.16. 
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2.2 Forschungsmethodiken 

 

Das methodische Vorgehen gliedert sich in eine Desk Research sowie eine Umfrage unter 

Studentischen Unternehmensberatungen. Die Desk Research wird genutzt, um den Status Quo 

der Studentischen Unternehmensberatungen zu erfassen. Die Umfrage verfolgt das Ziel, deren 

Zukunftsperspektiven zu analysieren. Desk Research und Umfrage stellen somit einen Vergleich 

zwischen Gegenwart und Zukunft dar. Die Zielgruppe der Desk Research und der Umfrage 

umfasst das vom BDSU bereitgestellte Netzwerk der 32 Mitglieder von deutschlandweit tätigen 

Studentischen Unternehmensberatungen.  

Bei der Ermittlung des Status Quo wurden die 32 Webseiten der Zielgruppe untersucht. Da es 

keine Standards für die Aufbereitung der Webseite gibt, wurden im Vorfeld Schwerpunkte für 

die Untersuchung definiert. Analysiert wurden die Webseiten nach Beraterportfolio und 

Referenzen. Das Beraterportfolio beschreibt die Kernkompetenzen der Studentischen 

Unternehmensberatungen. Gegliedert wird das Portfolio in die fünf Bereiche, Strategieberatung 

und Marketing, Organisations- und Prozessberatung, Finanzen und Controlling, IT-Beratung und 

HR-Beratung. Im nächsten Schritt wurden einzelne Kernkompetenzen, die von den 

Studentischen Unternehmensberatungen über die Webseite kommunizierten wurden, genauer 

definiert. Die Referenzen, die auf den Webseiten aufgeführt wurden, stehen für Beispielprojekte 

mit Unternehmen. Für eine Gliederung der kommunizierten Referenzen in Branchen erfolgt eine 

Orientierung an der Kategorisierung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie5. 

Aufgegliedert wurden die Beispielprojekte in sieben Kategorien: Bergbau und Energie, Banken, 

Handel und Versicherung, Handwerk und freie Berufe, Landwirtschaft, Ernährung und 

Tourismus, Telekommunikation, Verkehr und Transport sowie weitere Dienstleistungen. Unter 

den weiteren Dienstleistungen werden Branchen wie Sport, Gesundheit, Pflege, Kultur und 

Bildungseinrichtungen aufgeführt. 

Für die empirische Untersuchung, welche die zukünftigen Trends der Studentischen Beratungen 

betrachten soll, wurde ein Fragebogen aufgesetzt und an die Zielgruppe herangetragen. Ziel des 

Fragebogens ist es, die Zukunftsperspektiven der einzelnen Studentischen Beratungen zu 

analysieren. Insgesamt konnten 22 Studentische Unternehmensberatungen für die Teilnahme 

gewonnen werden. Diese Rücklaufquote von 67% bietet ein substanzielles Erkenntnispotenzial, 

welches einen validen Einblick in die zukünftige Ausrichtung einer Studentischen 

Unternehmensberatung gibt.  

                                                             
5 Vgl. http://www.bmwi.de/DE/Themen/Wirtschaft/branchenfokus.html 
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Zu Beginn des Fragebogens wurde dieser mit einer Einleitung und Zielstellung versehen. 

Weiterhin wurde darauf aufmerksam gemacht, dass der Fragebogen anonym ist und allen 

Studentischen Beratungen am Ende zur Verfügung gestellt wird. Der Fragebogen wurde dabei in 

vier verschiedene Bereiche gegliedert: Marktsituation und Herausforderungen, 

Beratungsportfolio und Kundenstruktur, Interne Aufstellung und Zukunftsblick. Für die 

Zustimmung oder Ablehnung wurde eine Bewertungsskala von eins bis zehn verwendet.  

 

2.3 Analyse der Studentischen Unternehmensberatungen in Deutschland 

 

Desk Research 

Alle gewonnenen Ergebnisse aus der Status Quo Analyse werden im nachfolgenden Teil 

detailliert beschrieben. Untersucht wurden 30 von 32 Webseiten. Zwei Studentische 

Unternehmensberatungen konnten nicht analysiert werden, da eine keinen Zugang zur 

Webseite ermöglicht und eine weitere keine Angaben über Kernkompetenzen kommuniziert. 

Die grafische Darstellung zeigt die von den Studentischen Unternehmensberatungen über die 

Internetseite angegebenen Kernkompetenzen. 

 

 

Abbildung 1: Ergebnisse der Status Quo Analyse nach Einteilung der Kernkompetenzen der Studentischen 

Unternehmensberatungen in die Beratungsfelder 

Aufgeteilt in sechs Bereiche, stellt die Beratung in Strategie und Marketing den größten 

Kompetenzbereich dar. Alle analysierten Studentischen Beratungen geben an, dass sie 

Kompetenzen in der Beratung von Strategie und Marketing besitzen. Im Definitionsverständnis 

zeigen alle Beratungsbereiche gewisse Parallelen auf. So gliedern die Studentischen 

Unternehmensberatungen die Strategieberatung und Marketing in folgende Bereiche: Analysen 
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und Recherchen, Gründungsberatung, Businessplanerstellung, Marketing- und 

Vertriebskonzept, Employer Branding und Social Media.  

Der Beratungsbereich, Organisation und Prozess, stellt den zweitgrößten Kompetenzbereich 

dar. 29 von 30 Studentischen Beratungen geben an, dass sie Kompetenzen in Organisations- und 

Prozessberatung besitzen. Dieser Beratungsbereich teilt sich in Supply Chain Management, 

Qualitätsmanagement und Prozessoptimierung auf.  

Der Beratungsbereich IT stellt gegenüber Finanzen und Controlling und HR-Beratung den 

drittgrößten Kompetenzbereich dar. 20 von 30 Studentischen Unternehmensberatungen geben 

an, dass sie Wissen im Bereich Informationstechnologie besitzen. Im Zeiten der Digitalisierung 

ist es von hoher Bedeutung, die IT-Beratung der Studentischen Beratungen näher zu betrachten. 

Drei von 20 kommunizieren nur IT-Beratung über die Webseite und beleuchten somit kein 

näheres Verständnis für den Beratungsbereich. Die anderen 17 Studentischen Beratungen 

vermitteln eine Aufgliederung der IT-Beratung, welche für ein besseres Verständnis in operative 

und strategische IT gegliedert wurde. 15 der 17 Studentischen Beratungen beschreiben, dass sie 

Kompetenzen in der operativen IT besitzen. Das Verständnis für die operative IT gliedert sich 

unter anderem in Programmierung, Softwareentwicklung und Implementierung sowie 

Homepageerstellung. Weiterhin zeigen 7 von 20 Studentischen Beratungen ein Verständnis für 

die strategische IT auf. Dieses Verständnis gliedert sich in die Auswahl von Software und die 

Beratung in Themen der IT-Sicherheit. 

19 von 30 Studentische Unternehmensberatungen geben an, dass sie Kompetenzen im Bereich 

Human Resources besitzen. Dieser Beratungsbereich teilt sich in Workshops, Trainings, Change 

Management, Recruiting und Umfragen. Eine von 30 Studentischen Beratungen kommuniziert 

über die Webseite einen weiteren Wissensbereich in der Beratung von Gesundheitsökonomie.  

Auf 16 von 30 untersuchten Internetseiten geben die Studentischen Beratungen an, dass sie 

Kompetenzen im Bereich Finanzierung und Controlling besitzen. Der Beratungsbereich 

Finanzierung und Controlling teilt sich in Kennzahlenoptimierung, Kostenrechnung und 

Rechnungswesen, Fördermittelbeschaffung sowie Analysen zur Wirtschaftlichkeit und Kosten-

Nutzen.  

Im Folgenden soll auf die Analyse der Referenzprojekte eingegangen werden.  
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Abbildung 2: Ergebnisse der Status Quo Analyse nach Einteilung der Referenzen der Studentischen 

Unternehmensberatungen in die im Vorfeld definierten Branchen 

Die grafische Darstellung zeigt die Beispielprojekte, welche die Studentischen 

Unternehmensberatungen über ihren Internetauftritt kommunizieren. Deutlich ist zu sehen, 

dass vor allem die Branchen Industrie, Banken, Handel und Versicherung und weitere 

Dienstleistungen wie Pflege, Gesundheit, Kultur, Sport und Bildung die Branchen sind, aus denen 

die Studentischen Beratungen die meisten Projekte aufweisen können. Am häufigsten werden 

Projekte im Bereich der Industrie als Referenzen angegeben. Dies wird deutlich, da einige 

Studentische Beratungen bis zu sechs Beispielprojekte aus der Industrie im Internet aufweisen. 

Im Vergleich zur Gesamtanzahl der analysierten Webseiten sind es jedoch nur 20 von 30 

Studentische Beratungen, die Referenzen in dieser Branche angeben. Darüber hinaus stellt die 

Branche Banken, Handel und Versicherungen den Bereich da, aus dem die meisten 

Studentischen Beratungen Projekte nachweisen können. Hier geben 25 von 30 Studentischen 

Unternehmensberatungen mindestens ein Projekt aus dieser Branche als Referenz an.    
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Befragung 

Alle gewonnenen Ergebnisse aus der Umfrage werden im nachfolgenden detailliert beschrieben.  

 

Abbildung 3: Ergebnis der Umfrage auf die Frage: Das Thema Zukunftsplanung hat bei uns eine hohe Priorität. 

 

Die Abbildung zeigt eine grafische Darstellung der abgegebenen Antworten auf die Frage zur 

Bewertung der Priorität für das Thema Zukunftsplanung in der jeweiligen Studentischen 

Unternehmensberatung. Zwei der Studentischen Beratungen stimmen voll und ganz zu, dass das 

Thema Zukunftsplanung bei ihnen eine hohe Priorität aufweist. Keine der 22 befragten 

Studentischen Beratungen gibt an, dass das Thema Zukunftsplanung bei ihnen keine hohe 

Priorität hat. Im Durchschnitt wird das Thema „Zukunftsplanung“ mit einer 3,14 bewertet.  

 

Abbildung 4: Ergebnis der Umfrage auf die Frage: Inwieweit, habt ihr euch schon einmal mit dem Wandel der 

Unternehmensberatung auseinandergesetzt? 

 

Die vorherige Abbildung 4 zeigt eine grafische Darstellung der abgegebenen Antworten auf die 

Frage inwieweit sich die befragten Studentischen Unternehmensberatungen schon einmal mit 
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dem Wandel in der Unternehmensberatung auseinandergesetzt haben. Keine der 22 befragten 

Studentischen Unternehmensberatungen stimmt zu, dass sie sich ganz intensiv mit dem Wandel 

in der Beratung auseinandersetzt. Darüber hinaus stimmt auch keine der 22 Studentischen 

Beratungen zu, dass sie gar keine Auseinandersetzung mit dem Thema der Frage tätigt. Im 

Durchschnitt wird die Auseinandersetzung mit dem Wandel in der Unternehmensberatung mit 

einer 5,0 bewertet. 

 

Abbildung 5: Vergleich der Durchschnittswerte aller angegebenen Herausforderungen von den befragten 

Studentischen Unternehmensberatungen 

 

Die obige Abbildung zeigt eine grafische Darstellung der Durchschnittswerte aller aufgelisteten 

Herausforderungen, die im Fragebogen durch die befragten Studentischen Beratungen bewertet 

wurden. Unter der Betrachtung, dass 1 für eine sehr hohe Wichtigkeit steht und 10 für gar keine 

Wichtigkeit, ist deutlich zu sehen, dass die Herausforderung Kapazitätsengpässe bei der 

Besetzung von Projekten im Durchschnitt aller Herausforderungen mit der größten Wichtigkeit 

bewertet wurde. Im Gegensatz dazu, wird die Herausforderung Konkurrenz durch neue 

Wettbewerber im Verhältnis zu allen anderen Herausforderungen mit einem Durchschnittswert 

bewertet, der die geringste Wichtigkeit aufzeigt.  

 

Im Folgenden werden die Antworten des Fragebogens für das Beratungsportfolio und die 

Kundenstruktur dargestellt.  

  

 

a) 3,95

b) 6,05

c) 5,0

d) 3,77 a) Fehlende Kompetenzen in
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b) Konkurrenz durch neue
Wettbewerber

c) Fehlene Kundenanfragen

d) Kapazitätsengpässe bei der
Besetzung von Projekten
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Abbildung 6: Vergleich der prozentualen Durchschnittswerte aller Kompetenzbereiche, aus denen die Befragten 

Projekte akquirieren 

Die Abbildung zeigt eine grafische Darstellung der Durchschnittswerte aller aufgelisteten 

Bereiche, aus denen die befragten Studentischen Unternehmensberatungen ihre akquirierten 

Projekte prozentual gewichten sollten. Deutlich ist zu erkennen, dass der Bereich Marketing, 

Marktforschung und Vertrieb im Durchschnitt aller Bereiche prozentual am höchsten gewichtet 

wurde. Im Gegensatz dazu wird der Bereich Finanzen und Controlling prozentual am geringsten 

gewichtet. 

Im Folgenden werden die Antworten des Fragebogens zur Frage nach der Zunahme an 

durchgeführten Projekten in den letzten zwei Jahren dargestellt.  

 

     

a) 10%

b) 20%

c) 37%

d) 21%

e) 12%
a) Finanzen und
Controlling

b) IT/ Digitalisierung/
Web/ Datenbanken

c) Marketing/ Marktforschung/
Vertrieb

d) Prozessoptimierung

e) Personalmanagement/
Trainings/ Schulungen
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Abbildung 7: Vergleich der Durchschnittswerte der angegebenen Projektbereiche, die mit einer Zunahme in den 

letzten zwei Jahren von den Studentischen Unternehmensberatungen wahrgenommen wurde 

 

Die Abbildung zeigt eine grafische Darstellung der Durchschnittswerte aller aufgelisteten 

Projektbereiche, die im Fragebogen durch die befragten Studentischen 

Unternehmensberatungen bewertet wurden. Unter der Berücksichtigung der Bewertungsskala 

von 1 (voll und ganz) und 10 (überhaupt nicht), wird die Zunahme an durchgeführten Projekten 

im Bereich IT, Digitalisierung, Web und Datenbanken im Durchschnitt aller Bereiche mit der 

größten Zustimmung bewertet. Im Gegensatz dazu wird der Bereich Finanzen und Controlling 

im Verhältnis zu allen anderen Projektbereichen mit einem Durchschnittswert bewertet, der die 

geringste Zustimmung aufzeigt.  

 

Im Folgenden werden die Antworten des Fragebogens für den Abschnitt Zukunftsblick 

dargestellt.  

 

a) 5,95

b) 3,64 

c) 4,59

d) 4,50
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Controlling

b) IT/ Digitalisierung/
Web/ Datenbanken

c) Marketing/ Marktforschung/
Vetrieb
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Abbildung 8: Ergebnis der Umfrage auf die Frage: Inwieweit, werden sich eure Kompetenzen in den kommenden 

zwei Jahren verändern bzw. sich neu definieren? 

 

Die Abbildung zeigt eine grafische Darstellung der abgegebenen Antworten auf die Frage 

inwieweit sich die Kompetenzen einer Studentischen Unternehmensberatung in den nächsten 

zwei Jahren verändern werden. Keine der 22 befragten Studentischen 

Unternehmensberatungen ist der Meinung, dass ihre Kompetenzen so bleiben, wie sie heute 

sind. Weiterhin gibt keine der 22 befragten Studentischen Unternehmensberatungen an, dass 

ihre Kompetenzen eine starke Veränderung durchlaufen werden. Im Durchschnitt wird die 

Veränderung bzw. neu Definierung von Kompetenzen mit 5,41 bewertet.  
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Abbildung 9: Vergleich der Durchschnittswerte der angegebenen zukünftigen Kernkompetenzen, die eine 

Studentische Unternehmensberatung in der Zukunft etablieren muss 

Die Abbildung zeigt eine grafische Darstellung der Durchschnittswerte aller von den 

Studentischen Unternehmensberatungen abgegebenen Bewertungen für die Kernkompetenzen, 

die eine erfolgreiche Studentische Unternehmensberatung zukünftig etablieren muss. Die 

befragten Studentischen Unternehmensberatungen sollten die Kernkompetenzen der Relevanz 

nach bewerten. Unter der Berücksichtigung der Bewertungsskala von 1 (sehr relevant) und 10 

(gar nicht relevant), wird die Etablierung der Kernkompetenz Einsatz von neuen Innovationen 

mit der größten Relevanz bewertet. Im Gegensatz dazu, wird die Etablierung der 

Kernkompetenz Coaching von Gründern im Verhältnis zu allen anderen Kernkompetenzen mit 

einem Durchschnittswert bewertet, der die geringste Relevanz aufzeigt. 

3 Zusammenfassung und Empfehlungen  

3.1 Ableitung für Unternehmen 

 

Aus den Ergebnisse der empirischen Untersuchung unter Berücksichtigung der Entwicklung im 

Beratermarkt lassen sich mögliche Handlungsempfehlungen für eine zukünftige Orientierung 

einer Studentischen Unternehmensberatung ableiten. Mögliche und ausgewählte 

Handlungsempfehlungen werden im Folgenden näher beleuchtet. 

Die Umfrage und die Status Quo Analyse zeigen, dass Strategie und Marketing sowie 

Organisation und Prozess zu den größten Kompetenzbereichen einer Studentischen Beratung 

zählen. Nur eine der 30 Studentischen Unternehmensberatungen verfügt über eine Kompetenz, 
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die den Vorteil einer Pionierunternehmung genießt. Aus diesem Grund empfiehlt es sich im 

Besitz eines Alleinstellungsmerkmals im Sinne einer spitzen Kernkompetenz zu sein bzw. diese 

zu entwickeln, um sich in seiner Region von der Konkurrenz abzuheben.  

Da dieser Prozess nicht nur langandauernd, sondern auch mehrere Vorstandswechsel eines 

Vereins berührt, sollte dieser zeitnah angesteuert werden. Grundvoraussetzung hierfür ist ein 

substantielles Verständnis zum Wandel des eigenen Geschäftsmodells. Die Analyse hat gezeigt, 

dass die Vorstände der Studentischen Unternehmensberatungen hier noch deutlich 

Nachholbedarf haben. Dementsprechend ist anzuraten, den Wandel des eigenen 

Geschäftsmodells einmal sauber durchzudeklinieren und entsprechende Änderungen dann auch 

zu zeitnah zu initiieren. 

Begründet durch den Trend der Digitalisierung ist die IT ein unabdingbarer Bestandteil einer 

Unternehmung. Aus der Umfrage ergibt sich die konkrete Erkenntnis, dass die meisten 

Studentischen Unternehmensberatungen den Trend der Digitalisierung zwar wahrnehmen. Die 

Befragten geben jedoch gleichzeitig an, dass das durchschnittliche Beraterportfolio für den 

Bereich IT nur bei knapp 20% liegt, was im Verhältnis zu den anderen Kompetenzbereichen 

sehr gering ist. Hier muss ein Umdenken im Portfolio angesteuert werden. Gegeben des 

vorhandenen Kapazitätsengpasses, könnte durch gezielte Rekrutierung innerhalb von 

informationstechnikorientierten Studiengängen das Portfolio für den Bereich IT deutlich erhöht 

werden. 

Die Empfehlungen nochmals im Überblick: 

1. Differenzierbare Kernkompetenzen etablieren 

2. Wandel des eigenen Geschäftsmodells durchdeklinieren und initiieren  

3. IT- und Digitalisierungsthemen auf bzw. ausbauen 

 

3.2  Implikation für die Forschung bzw. zukünftige Studien 

 

Um die Erkenntnisse aus dieser Studie zu überprüfen, sollten vergleichbare Fragestellungen in 

festen zeitlichen Abständen idealerweise mit noch größerer Stichproben durchgeführt werden.  

Heutzutage besteht zudem bei vielen mittelständischen Unternehmen ein großes Interesse den 

Ausbau ihrer Standorte weltweit vorzunehmen. Die Anforderungen an die Beratungsbrache 

nehmen daher vermehrt eine internationale Größenordnung an. Aufgrund der regionalen 

Aufstellung der Studentischen Unternehmensberatungen in Deutschland stehen diese vor der 
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zunehmenden Herausforderung auch internationale Beratung anzubieten. Inwieweit globale 

Beratung möglich ist, könnte mit Hilfe weiterer Forschungsarbeiten genauer analysiert werden. 

 

3.3  Fazit 

In Summe ließ sich zeigen, dass Studentische Unternehmensberatungen vor einem eigenen 

Transformationsprozess stehen. Sie müssen verstärkt auf die Digitalisierung reagieren und sind 

auf die Veränderungen bisher nur bedingt vorbereitet. 
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